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Bekanntmachung.
Nach einer Mittheilung der Landwirthſchaſts

kammer für die Provinz Brandenburg iſt der
Beginn des nächſten Kurſus zur Ausbildung von
Lehrſchmiedemeiſtern an der LehrſchmiedeCharlottenburg auf Montag ehe t

den 7. November 1898
feſtgeſetzt worden.

Anmeldungen ſind an den Direktor des Jn
ſtituts, OberRoßarzt o. D. Brand zu Char-
lottenburg, Spreeſtraße 42 zu richten.

o z W September 1898.
er gliche NegierungsPräfſtden t.3182) J. V. gez. r ſt
Control Verſammlungen
im Landwehrbez'rk Weißenfels.

Zu den diesjährigen HerbftControlverſamm
lungen werden und zwar nur auf dieſem Wege
beordert:

1. ſämmtliche Reſerviſten,
2. von der Landwehr und Seewehr I. Aufge

bots diejenigen Mannſchaften des Jahr
ganges 1886, welche in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1886 in den
Dienſt getreten ſind, die bei der Kavallerie
ols vierjährig freiwillig in der Zeit vom
1. April bis 30. September 1888 in den
Dienſt getretenen Mannſchaften, welche 4
Jahre aktiv gedient haben oder in ihrem
vierten Dienſtjahre zur Dispoſition des
Truppentheils beurlaubt ſind,

3. die auf Reklamation oder als unbrauch-
bar zur Dispoſition der Erſatzvehörden
entlaſſenen Mannſchaften und die zur Dis
poſition der Truppentheile beurlaubten
Mannſchaſten und

4. die temporär urd dauernd anerkannten
Halbinvaliden der unter 1 und 2 aufge
führten Altersklaſſer.

Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen
Ortſchaften dei Vermeidung der geſetz

Das Pild
des Herrn Bertram.

Novelle von Robert Kohlranſch.
(Nachdrud verboten.)

(56 Fortſetzung.

Mit dem Sturm um die Wette, der draußen
tobte und ſich immer mehr verſtärkte, wirbelten
die Gedanken durch meinen Kopf, und als ich
endlich in Schlaf verfiel, kamen wüſte Träume
an Stelle der Gedanken und zeigten mir
Schreckniſſe der Vergangenheit und Zukunft.
Das Toben in der Natur weckte mich ſchon
früh, als eben die erſte, graue Dämmerung in
das Zimmer ſchlich. Jch erinnerte mich nicht,
jemals einen ſolchen Sturm erlebt zu haben
das Haus erſchien mir wie ein vom wüthenden
Meer umtobtes Schiff, das den Fluthen wehr
los preisgegeben iſt. Jch erhob mich und ver
ſuchte das Fenſter zu öffnen, doch drückte der
Vind mit ſo furchtbarer Gewalt dagegen, daß

S unmöglich war. Große Aeſte von den
äumen im Garten waren abgeſchlagen und

gen zertrümmert in den Wegen, und in den
weigen, die ihm noch Widerſtand geleiſtet,

machte der Sturm eine Muſik, wie ich ſie nie
mals gehört.

Mir kam der Gedanke,

pochte an.

Wien, der mir antwortete
Sind geweſen
ffnete,

ſein, denn

z Geda Maria könne durch Schrift, und die düſtere Leere umwo Unwetter geängſtigt werden und nach mir das tiefe Schweigen der Verlaſſenheit, welches
rlangen, und obwohl es noch früh war, ging ſchrecklicher war als das Lärmen
hinüber zur Thür ihres Schlafzimmers und Ringen in der Natur, beſtätigten mir,

Jch glaubte einen leiſen Ruf zu las: Ich verlaſſe Dein Haus, es ſoll rein ſein
doch mußte es der von Schuld.

weſen als ich die Thür ſoll Dir werden
ſah ich, daß das Zimmer leer war. und ſegne Dich für Deine Liebe, ſuche Du ſchreibung von ihrer Tracht zu geben, wenn es

geſtellen

Jm Kreiſe Merſeburg.
in Beuchlitz am 21. November 9 Uhr Vormit-

tags am Gaſthofe.
in Dörſtewitz am 21. November 12 Uhr Mittags

am Gafßthofe,
in Lauchſtädt am 21. November 3 Uhr Nach

mittags im Gaſthofe zum Sterr,
in Frankleben am 22. November 8 Uhr Vor

mittags am Gaſibofe,in Schaſſtedt am e November 2 Uhr Nach

mittags am Rathakeller,
in a eburg am 23. November 9 Uhr Vor

mittags am Thüringer Hofedie Marnſchaften der St bresklaſſen 1891,

und 1893 ſowie die unter 2 aufgeführ
annſchaftern,

in T ſWurs om 23. November 1 Uhr Nach
ags am Thüringer Hofe

die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1824, 1895,
1896, 1897 und 1898,

n Schkeuditz am 24. November 9 Uhr Vor
mittags im Gaſthofe zur Sonne

in Zöſchen am 24. November 2 Uhr Nach
mittags im Kietz'ſchen Gaſthofe,
in Kötzſchau am 25. November 9 Uhr Vor

mittags im Blume'ſchen Gaſtbofe,
in Kleinggoddulag am 25. November 2 Uhr Nach

mittags im Gaſthofe,
in Lützen am 26. November 9 Uhr Vormittags

im Gaſtbofe zum rothen Löwen,
in Großgörſchen am 26. November 2 Uhr Nach

mit im Popye'ſchen G Kßofe
Es wird noch beſonders darauf hin-

gewieſen, daß jeder Mann verpflichtet
iſt, ſeine Militärpapiere mit zur Stelle
zu bringen und zu der Kontrol-Ver-
ſammlung pünktlich zu erſcheinen hat,
zu welcher der betreffende Jahrgang
h iſt. Die Jahresklaſſen, denen
die Leute angehören, ſind auf den

Sonntag, den 16. Oktober 1898.

lichen Folgen unfehlbar wie folgt zu Etwaige Zweifel ſind vor den Kon-
trol Verſammlungen beim Bezirks-
Kommando zur Sprache zu bringen.
Pas Erſcheinen zu riner anderen als
der befohlenen Kontrol Verſammlung
hat ebenfalls Arreſt zur Folge.

Weißenfels den 12. Oktober 1898.
Königliches F emando.

randt.Oberſtlieutenant z. D. und BezirksKommandeur.

Die Guts und Gemeinde- Vorſteher v. ranu
laſſe ich hierdurch, die vorſtehende Bekanntmachung
auf geeignete Weiſe den betreffenden Mann
ſchaften noch beſonders zur Kenntniß zu bringen.

Merſeburg, den 14. Oktbr. 1898. (3183
Der Königliche Landrath.

Nach dem Etnkommenſteuergeſetz vom 24.
Juni 1891 und der Ausführungs Anweiſung
vom 5. Auguſt d. Js. dürfen bei Aufſtellung
der Einkommenſteuerliſte nur diejenigen Schulden
zinſen u. ſ. w. berückſichtigt werden, deren Be
ſtehen keinem Zweifel unterliegt.

Der Nachweis derſelben muß alljähr-
lich wiederholt werden.

Zum Zweck der bevorſtehenden Steuerveran
lagung fordern wir deshalb diejenigen Steuer-
pflichtigen, welchen eine Steuererklärung nicht
obliegt, nämlich diejenigen, deren Einkommen
3000 Mk. nicht überſteigt, hiermit auf, in
der Zeit vom 17. bis mit 22. Oktober er.
in den Vormittagsſtunden im Steuer-
bureau die Schuidenzinſer, Laſten, Kaſſen und
Lebensverſicherungsbeiträge, deren Abzug ſie
beanſpruchen, anzumelden und dieſelben durch
Vorlegung der Beläge (Zins, Beitragsprämien-
quittungen, Policen u. ſ. w.) zu beſcheinigen.
Den Hausbeſitzern pp. bleibt jedoch überlaſſ'p,
die vorbezeichneten Angaben in die demnächſt aus
zugebenden Hausliſten einzutragen.

Merſeburg, den 12. Oktober 1898.

3185) Der Magiſtrat.

rer

138 Jahrgang.

Ausſtand oder Aufſtand.
Merſeburg, 14 Oktober.

Dem „Frankf. General Anz. wird aus Paris
unterm 13. d. M. geſchrieben Die Truppenbewe-
gung aus der Provinz dauert fort. Da der
Kriegsminiſter nicht ganze Armeekorps nach
Paris heranziehen und auch die gegenwärtig
nach Entlaſſung der Reſerviſten um ein volles
Drittel verminderten Regimentsbeſtände nicht
weiter ſchwächen kann, ſo wird von jedem Jn-
fanterie-Regiment nur ein Bataillon in Marſch
geſetzt. Trotzdem hat ſich die Garniſon der
„Lichtſtadt“ in den letzten Tagen um mehr als
24000 Bajonette und 4000 Säbel verſtärkt.
Seit der Belagerung von Paris und der
Niederwerfung der Kommune hatte man nicht
mehr ſo viele Uniformen in den Pariſer Straßen
wahrgenommen, wie anläßlich dieſes Arbeiter
ausſtandes. Bekanntlich iſt die Stadt ſeit
Wochen zur guten Hälfte unterminirt oder auf-
gewühlt. Namentlich auf dem linken Seine-
Ufer, wo die Hauptabfuhrſtränge des Kanali-
ſationsnetzes umgelegt werden müſſen, ſowie
längs einer das Centrum von Oſt nach Weſt
durchſchneidenden Linie, welche den Lauf der
künftigen Untergrundbahn bezeichnet, ſtößt man
alle fünfzig Schritt weit auf einen von Palli-
ſaden umzäunten Einſteigeſchacht. Jeder der-
ſelben wird von Jnfanteriſten mit aufgepflanztem
Bajonett bewacht, denen hier und da, an allen
wichtigeren Straßenkreuzungen, Kavallerie-Ab-
theilungen beigegeben ſind. Derſelbe militäriſche
Schutz iſt jedem Privathauſe gewährt oder
aufgezwungen, in deſſen Hintergebäuden ſich
eine Tiſchlerei, eine Schloſſerwerkſtatt oder ſonſt
ein zum Baugewerbe gehöriges induſtrielles
Unternehmen befindet. Gerade hier aber hat
der bewaffnete Schutz bisher wenig gefrommt.
Man ſieht vor ſolchen Häuſern auf dem Bür-
gerſteig ein Paar Stadtfergeanten im Geplauder
mit den am Eingang müßig ſtehenden und be-
haglich ihr Pfeifchen ſchmauchenden Soldaten
man ſieht durch den weit geöffneten Flur dieMilitärpäſſen genau angegeben.

„J„Z

Das Zimmer leer und das Bett unberührt!
Jch trat in das anſtoßende Gemach, wo ich am
vergangenen Abend mit Maria geſprochen, doch
auch hier war keine Spur von ihr. Erſchreckt
und erregt begann ich ein wildes Suchen; von
einem Zimmer zum andern heaoffte ich ſie zu
finden, und jedesmal ward meine Hoffnung
getäuſcht. Jch rief ihren Namen, aber die
Stimme verhallte und keine Antwort kam. Nur
von draußen wie Hohn der pfeifende, brüllende
Ton des Sturmes, der von Zerſtörung und
Untergang ſprach Zerſtörung und Unter-
gang, Verzweiflung und Elend, Einſamkeit und
Verlaſſenheit für immer. Maria war von
mir gegangen, verſchwunden

Mein Gefühl ſagte mir's während ich die
Zimmer durchſtreifte, und die Beſtätigung ward
mir, als ich zuletzt erſchöpft und ermattet im
Wohnzimmer in einen Seſſel niederſank. Einen
Halt ſuchend, griff meine Hand nach dem Tiſch,
ſie berührte ein Papier, ich hob es empor, ſah,
daß es ein beſchriebener Zettel war, der meinen
Namen trug, und in dem blaſſen Tageslicht,
welches im Kampf mit der Dunkelheit immer
wieder zu unterliegen drohte, erkannte ich eilige,
haſtig geſchriebene Worte von Marias Hand.
Es waren nur wenige Zeilen, und ſie trugen
nicht einmal einen Namen, aber ich kannte die

mich her,

und das
was ich

i

W

Die Antwort die ich verſpra ch,
Noch einmal danke ich Dir

mich zu vergeſſen und vergieb mir, wenn Du's
vermagſt.“

Daß ich ihr folgen, ſie ſuchen und finden
müſſe, war alles, was ich empfand. Wenn es
noch eines Antriebs bedurft hätte, mich darin

zu beſtärken und zur Eile zu mahnen, ſo war
es das Toben des Unwetters und der Gedanke
an die vergangene, furchtbare Nacht, in welcher
Maria geflohen war. Auch der Morgen hatte
Sturm und Regen nicht zu beruhigen vermocht,
und der Gedanke, daß ſie vielleicht mit ihnen
ämpf in dieſem Kampf unterliegen müſſekämpfen und in dieſ pf g ſſe öffnete, riß

ließ mich alles andere vergeſſen.
Jch rief nach der Dienerin und fragte, wann

ſie die Herrin zuletzt geſehen, ohne daß ich ihr
Zeit ließ zum Klagen und Weinen über das
Geſchehene, das ſie nur halb begriff. Ku
vor zehn Uhr hatte Maria ſie ins Zimmer ge
rufen und ihr geſagt, daß ſie ihrer nicht ma
bedürfe. Die Magd war gleich darauf ſchlafei.
gegangen, aber obwohl der Sturm ſie noch eine ſchien
Weile wach erhalten und ſo in Angſt verſetzt
hatte, daß ſie laut gebetet, war ihr kein Ge-
räuſch zu Ohren gekommen, welches auf einen
ungewöhnlichen Vorgang im Hauſe ſelbſt ge-
deutet hätte.

Das war alles, was ſie zu
nur in dem einen Punkt konnte ſie mir noch
einen Anhalt geben daß ſie auf mein Geheiß
feſtſtellte, in welcher Kleidung Maria das Haus
mußte verlaſſen haben. Ein dunkles Kleid und
ein weiter Mantel fehlten, und ſo war ich in
den Stand geſetzt, eine zieml ch genaue Be-

ſagen wußte

noth thun ſollte. Jene Ruhe und Scharſſich-
tigkeit war wieder über mich gekommen, welche
in großem Schmerz oder in großer Gefahr ſich
bei mir einzuſtellen pflegten, und ich traf alle
Anordnungen ohne Uebereilung, aber auch ohne
das geringſte Zögern und Zaudern.

Das Haus war ſchell beſtellt, auch für den
Fall, daß ich mehrere Tage fortbleiben mußte
Jch wählte einen warmen Anzug und eineu
langen, ſchützenden Mantel, denn es galt, die
Kräfte zuſammenzuhalten und dem Wetter zu
trotzen, ſteckte eine größere Summe Geldes zu
mir und begann meinen traurigen Weg.

Der Sturm zerrte an der Thür, als ich ſie
den Griff mit plötzlichem Stoß

mir aus der Hand, ſchleuderte das ſchwere Holz
in tollem Spiel hin und her und warf die
Thür dann wieder ins Schloß, daß es im
Hausflur donnernd wiederhallte. Zuerſt glaubte
ich, daß er auch mich beſiegen und zur Erde
werfen würde, doch raffte ich mich zuſammen
und leiſtete ihm Widerſtand. Als ich mich zur
Stadt wandte, kam er hinter mir her und

mich mit wilden Stößen zur Eile zu
denn er wehte in der Richtung vom

fuhr gerade in die Straße
und brüllte zwiſchen den

wahnen;
freien Lande her,
hinein und tobte

Häuſern wie ein Gefeſſelter. Den Regen ſchleu

der graue,

er in dicken, ſchrägen Strahlen vor ſich
ſchwärzte die Wände und Mauern,

wo er mit ſeinen naſſen Geſchoſſen ſie traf.
Es war inzwiſchen acht Uhr geworden, aber
das Licht wollte noch immer nicht ſiegen, und

laſtende Himmel, unter welchem
ſchwere, dunkle Wolkenmaſſen dahin j jagten,
ſchien auf die Häuſer niederzuſinken (Fortſ. f.)

derte
her und
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auf dem Hofe aufgeſtellten Gewehrpyramiden
und dahinter ſieht man die völlig verödeten
Werkſtätten, in denen ſich nichts regt, aus
denen kein Geräuſch von Maſchinen oder
Werkzeug an unſer Ohr dringen.
ſich aus dem Eigenſinn der betreffenden Arbeit
nehmer. Sie ſind erſt in den letzten Tagen
in den Strike eingetreten und zwar nicht um
eigener Lohnintereſſen willen, ſondern der So-
lidarität wegen. Sie forderten für ſich nichts
und beklagten ſich nicht über die ihnen geſtellten
Arbeitsbedingungen, aber ſie wollten ihren
ärmeren Kameraden, den Erdarbeitern, bei-
ſpringen und zu dieſem Zweck den Kapitalismus,
die Bourgeoiſie und die Regierung mit dem
allgemeinen Ausſtand bedrohen. Jnzwiſchen iſt
den Erdarbeitern ihr Recht geworden, Die
StraßenbauUnternehmer, die für Rechnung der
Stadt oder des Staates arbeiteten, haben ſich
dem Ultimatum der Behörden unterworfen und
den vom Munizipalrath diktirten Normaltarif
angenommen. Nur zwei unter den 215 Arbeit-
gebern dieſer Kategorie beharrten auf ihrer
Weigerung, und ihnen hat der Seine-Präfekt
geſtern bezw. heute den Vertrag gekündigt, um
die betreffenden Bauten ſofort in ſtädtiſcher
Regie weiter führen zu laſſen. Uebrigens hatte
ſich unter den Erdarbeitern ſchon vor der Ka-
pitulation der Arbeitgeber eine täglich geſteigerte
Strikemüdigkeit zu erkennen gegeben. Sobald
man am Montag die während der Nacht ein-
getroffenen Rothhoſen durch die Stadt vertheilt
und die Arbeitsfreiheit wirkſam geſchützt ſah,
ſobald die armen Leute, die des müßigen
Lungerns und Hungerns „ſatt“ waren, ſich vor
den Mißhandlungen ſeitens ihrer Kameraden
ſicher fühlten, griffen ſie vergnügt wieder zur
Hacke und Schaufel.

Am Wontag zählte man ihrer kaum elf Hundert,
geſtern waren ſie bereits mehr als ſechs Tauſend
und heute ſind die Straß norbeiten bereits auf
der ganzen Linie wieder oufgegommen. Die
Werkſtattarbeit dagegen ruht ebegſo vollſtändig.
Erſt geſtern beſchloſſen die Maſchinenbauer und
Metallarbeiter ihren Anſchluß an den allgemeinen
Strike und thatſächlich feiern ſie heute. Weshalb?
Aus Soölidritätsgefühl, aus Corpsgeiſt, des
point d'honneur wegen! Sie kommen eben
einige Tage zu ſpät. Der Strike iſt beendet,
trotzdem an der Arbeiterbörſe heftigere Reden
als je gehalten werden. Eine ſehr b merkens-
werthe Erſcheinung zeichnet dieſe Ausſtandsbe-
wegung vor ihren Vorgängerinnen aus: das offen
ausgeſp. ochere Mißtrauen der Arbeiter gegen-
über den Politikern. Die hungernden Erdar-
beiter beſaßen das bürgerliche Pflichtgefühl, eine
Spende von mehreren Hundert Frarces, die der
Demagoge Deroulede jüngſt bei der Wiederer-
weckung ſeiner Patriotenliga im Kreiſe von An
tiſemiten, Boulangiſten und Rachebündlern für
ſie geſammelt hatte, ſtolz zurückzuwe ſen und
zwor, wie ſie ihren Verzicht begründeten, „weil
ſie ſich für die Zwecke keiner politiſchen Partei
einfangen laſſen wollten“. Ebenſo entſchieden
lehnten ſie die Mitwirkung und Einmiſchun
aller gewerbsmäßigen Arbeiterfreunde und Strike
apoſtel, aller Deputirten und Municipalräthe,
aller Advokaten und Literoten ab. Der Stadt
verordnete Brord, einer der jämmerlichſten Böotier,
welche das ollgemeine Stimmrecht zu Aedilen
der „Lechtſtadt“ adelte, wollte ſich nicht ab
ſchrecken laſſen. Er drang mit Gewalt in eine
der Verſammlungen an der Arbeiterbörſe und
berief ſich darauf, daß er ehemals Kohlenträger
im Dienſte der Pariſer Gasgeſellſchaft geweſen
ſei, Dieje Erinnerung ſtimmte die Zuhörer in
deß keineswegs günſtiger. Man hielt ihm vor,
daß er inzwiſchen ein Drahtzieher wurde, einer
jener Jutrizuanter, die ſich widerrechtlich ous dem
Stadtſäckel alljährlich 20,000 Francs pro Mann
aneignen und daß er ſo wenig wie ſeine Collegen
von ſeinem Mandat Gebrauch machte, um die
Lage ſeiner ehemaligen Genoſſen zu v erbiſſrn.
Schließlich nahm man ihm Hut, Stock und
Ueberzieher wig und behielt ihn gefang n
als Geiſell! Ja wohl! Als Geiſel wurde er
nach Schluß der Verſammlung in die Mitte ge
nommen und durch die Statt herumgeführt, von
Bauplatz zu Bauplatz, überall hin, wo es galt,
die noch arketenden Genoſſen mit mihr ober
minder ſenfter Gewalt zum Ausſtand zu veran
laſſen. Falls es zu einem Zuſammenſtoß mit
der Polizei oder den Truypen käme, ſollte der
Herr Municipalrath an der Spitze der Aus
ſtändigen ſeine Geſinnungetreue durch Thaten
beweiſen und eventuell an der Spitze der Meu
terer dem erſten Angriff der bewaffgeten Macht
ausgeſetzt ſein. Der edle Arbeiterfreund Brard
iſt ſeit jznem Tage der Bewegung fern geslieben.
Möchten die Proletarier mit jedem anderen
Strikeapoſtel, der nicht wie ſie und mit ihnen
für dieſelben Brodiutereſſen kämpft, nach dieſem
Beiſpiel verfahren.

vie dernDeut ſedes Deich.
Sierlin, 14. Oktoder. (Hofnachrivter.)

Se. Majeſtät der Kaiſer und Jhre Majeſtät
die Kaiſerin ſind von Venedig abgereiſt und
befinden ſich auf hoher See. Weitere Nach-
richten liegen nicht vor Aus Konſtantin-

e

pedojäger
Das erklärt

r

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 16. Oktober.

opel wird unterm Heutigen gemeldet, daß
das Kaſemattſchiff „Aſſaritewfik“, die Korvette
„Jdſchlalije“, die Yacht „Sultani“, der Tor-

„Pelenkiderja und der Kreuzer
Jzmir“ Befehl erhalten haben, zur Begrü-

ßung der deutſchen Majeſtäten nach den Dar-
danellen abzugehen. Die Arbeiten an dem für
die deutſchen Majeſtäten neu erbauten Kiosk
ſind beendet der Kiosk macht einen prachtvollen
Eindruck. Die von einer Berliner Firma ein-
gerichtete elektriſche Beleuchtung funktionirte
bei einer geſtern vorgenommenen eneralprobe
vorzüglich Die Arbeiten bei den Erweiterungen
und Pflaſterungen der ſtädtiſchen Straßen wer-
den auch Nachts fortgeſetzt.

Wie der „Südd. Reichskorreſp.“ mitge-
theilt wird, iſt die Novelle zum Jnvali-
ditäts- und Altersverſicherungsgeſetz
fertig geſtellt und wird in allernächſter Zeit
dem Bundesrathe zugehen.

OeſterreichUngarn.
Budapeſt, 14. Oktober. Zur Einweihung

der Eclöſerkirche zu Jeruſalem wurde auch die
ungariſche evangeliſche Kirche vom Deutſchen
Kaiſer eingeladen. Als Vertreter hat geſtern
der evangeliſche Biſchof Zelenka die Reiſe nach
Jeruſalem angetreten.

Schweiz
Genf, 14. Oktober. Der Staatsanwalt

hat geſtern die Anklageſchrift gegen Luccheni
beendigt. Die Anklage lautet auf Meuchelmord
und beantragt die ſchwerſte Strafe, welche das
Genfer Geſetzbuch kennt, nämlich leben släng-
lichen Kerker (Artikel 252). Bei der Ver
handlung am 3. November werden aus Wien
die Hofdame Gräfin Sztaray, General Berze
vicy und einige Dienſtperſonen aus dem Reiſe
gefolge der Kaiſerin als Z ugen erſcheinen.

Frankreich.
Paris, 14. Oktober. „Roppel“, „Petite

Republique“ urd „Arrore“ behaupter, gegen
die gegenwärtige Regierung ſei ein Anſchlag ap
gezettelt worden. Ein General, welcher eine an
ſehnliche Stellung bekleide, ſolle Telegramme ge
ſchrieben und empfengen haben, welche derart
ſeicn, daß über ſeine Abſichten kein Zweifel ob
walten körne, Die Regierung, von einigen be
währten Ripublilanern gewarnt, ſei nicht all
zu überraſcht geweſen, da ſie dieſelben Jnforma
tionen erhalten habe. Der Anſchlag hätte Sonn-
abend Früh ausgeführt werden ſollen, wo der
Kriegsminiſter abreiſen ſollte. Der „Matin“
verzeichnet gleichfalls ein vages G. rücht von
einem Complott gegen die Regierung. Das
Miniſterium ſollte geſtürzt, jedoch an der Prä-
ſtdentſchaft der Republik nicht gerührt werden.
Miniſterpräſident Briſſor, welcher gewarnt
wurde, erklärte, er werde das Nöthize thun.
Kriegsminiſter Chanoine bleibt in Paris.
Das Syndikat der Bahnarbeiter ließ Plakate an
ſchlagen, worin der Strike für heute angekündigt
wird und worin andererſeits die B völkerung
verſichert wird, falls Frankreich von einer Ge
fahr bedroht werde, würde die Arbeit ſofort
wieder auf enommen werden.

Lokales.
Merſeburg, den 14. Oktober.

Huſaren-Trompeter Konzerte. Die
Huſaren ſind aus dem Manöver zurück, die
Rekruten eingeſtellt, des Dienſtes ewig gleich ge
ſtellte Uhr geht ihren regelmäßigen Gang weiter.
Mit der Rückkehr der Huſaren kehren auch die
alleliebten Konzerte des Trompeter-Korps
wieder. Das erſte derſelben, ein CxtraKonzert,
findet nächſten Donnerſtag im „LTivoli“ ſtatt.
Es dürfte wohl keinem Zweifel unterliegen, daß
der Saal bis auf deu letzten Platz ſich füllen wird.

Jn der „Reichskrone“ findet, worauf
wir auch an dieſer Stelle nochmals hinweiſen
möchter, morgen, Sonntag, Nachmittag ine
Kinder Vorſt llung ſtatt, in welcher das beliebte
Stück „Kein Däumling“ zur Aufführung ge
bracht werden wird. Abends geht die Operette
„Dou Ceſar“ über die Bretter.

Paläſtina-Poſtkarten.“ Der Vorſtand
des Sy iſſchen Waiſenhauſes in eruſalem hat
wieder eine Anzahl von Anſichtskarten von
Paläſtina, beſonders von hervorragenden Punkten
Jeruſalems in prächti er Ausſtattung herſtellen
laſſen und ſie im Verein mit den bereits er-
ſchienenen in zwei Serien eingetheilt, aus denen
auch einzelne Karten abgegeben werder, Der
Ertrag kommt dem Syriſchen Waiſenhauſe in
Jeruſalem zu Gute. Der Preis der Karten der
erſten Serie (mit türkiſcher Frankatur) beträgt
je 25 Pfg., der zweiten je 30 Pfg. Der Preis
der kompleten erſten Serie iſt 3,50 M, der
zweiten 1,90 M. Proſpekte v erſendet gratis
usd franko das Paläſtinghaus in Köln am Rhein.

Sonderzüge anläßlich der Land-
tags wahl. Anläßlich der am 3. Nov mber
ſtattfindenden Wahl zum Abgeordnetenhauſe
werden Sonderzüge von Merſerurg und Schaf-
ſt di nach Lauchſtäät und zurück abgelaſſen
werder. Die bfahrt in Merſeburg erfolzt
früh um 9 Uhr 35 Min., Ankunft in Knapen-
dorf 9 Uhr 48 Min. Abfahrt daſelbſt 9 Uhr
49 Mis., Antunft in Milzau 9 Uhr 56 Min.,
Abfahrt daſeldſt 9 Uhr 57 Min, Ankunft

in Lauchſtedt 10 Uhr 6 Min. Die Abfahrt
von Schafſtedt erfolgt um 9 Uhr 30 Min.
früh, die Ankunft in Groß-Gräfendorf um 9
Uhr 38 Min., die Abfahrt daſelbſt um 9 Uhr
39 Min,, die Arkunft in Lauchſtedt um 9 Uhr
48 Mir. Die Rückfahrt von Lauchſtedt nach
Merſeburg ecfolgt Nachmittags um 4 Uhr 27
Min., die Ankunft in Milzau um 4 Uhr 33
Min., in Knapendorf um 4 Uhr 40 Miv., in
Merſeburg um 4 Uhr 56 Min. Die Rückfahrt
von Lauchſtedt nach Schafſtedt erfolgt um 4
Uhr 30 Min. Nachmittags, die Ankunft in
Groß-Gräfendorf um 4 Uhr 40 Min., in Schaf
ſtedt um 4 Uhr 50 Min.

Zur Landtagswahl im Kreiſe
Merſeburg Ouerfurt.

Lauchſtädt, 15. Oktober. Geſtern Abend
fand hierſelbſt eine Wahlverſammlung ſtatt,
zu der der patriotiſche Verein für den Kreis
Merſeburg ſeine in und um Lauchſtädt woh-
nenden Mitglieder zuſammenberufen hatte. Die
Verſammlung war gut beſucht. Sie wurde
durch ein aus Merſeburg abgeordnetes Vor-
ſtandsmitglied eröffnet. Dieſer Herr erinnerte
an die Zeit vor 50 Jahren, betonte, daß heut-
zutage jedermann an den politiſchen Errungen-
ſchaften der damaligen Zeit feſthalte, ermahnte
aber auch die Wähler, nicht nur auf ihr Recht
zu pochen, ſondern ſich auch ſtets und ernſtlich
der gegenüberſtehenden Pflichten bewußt zu
bleiben. Die Anſprache lief aus in einem Hoch
auf den Kaiſer, in das die Verſammlung be-
geiſtert einſtimmte. Als Redner trat demnächſt
der Herr Reichstagsabgeordnete Jacobskötter
aus Erfurt auf. Nach einem Hinweis auf den
Jahrestag der unglücklichen Schlacht bei Jena
gab er ſeiner Freude Ausdruck, wie ſtark und
geachtet das Reich jetzt daſtehe. Er beklagte
aber, daß im Jnnern die Uneinigkeit der Par-
teien die Freude am Vaterlande nicht recht
auſfkommen laſſe. Als Urſache der Zerfahren-
heit bezei nete er die weitverbreitete Unzufrie-
denheit. Jm Weiteren entwickelte er, wie wenig
dieſe berechtigt ſei, wnn man ſich nur ent-
ſchließe, die nothleidenden Stände in Stadt
und Land wirkſam zu ſchützen. Er verkannte
nicht die Mißſtände, die zumal den erwerbenden
Mittelſtand bedrängten, er wußte aber auch in
packender Weiſe darzulegen wie Staat und
Geſellſchaft hier überall befriedigende Zuſtände
ſchaffen könnten. Des Nähern entwickelte er dieſes
an den Haupterwerbsſtänden, der Landwirthſchaft,
dem Handelsſtande und den Handwerkern.
Wie üverzeugend er geſprochen hatte, bewies ihm
die Zuhöcerſchaft durch geſpaunte Aufmerkſam
keit, wie auch durch laute zuſtimmende Unter
brechungevy. Reicher Beifall wurde ihm zum
Schluſſe ſeiner Rede g'zollt und die Verſamm-
lung ehrte ihn durch Erhebung von ihren Sitzen.

Jn einer weiteren Be prechung der politiſchen
Lage wurde von dea Herren Pietſchmann,
Dr. Radecke und Adminiſtrator Spalleck, wie
auch von dem Vorſitzenden, Herrn Gerichtsdirktor
Klingholz wiederholt das Wort ergriffen.
Allſeitig erkannte men an, wie erwünſcht es ſei,
nach dem Muſter von Merſeburg auch für
Lauchſtädt und Umgegend ſeine Ortsgruppe des
pat iotiſchen Vereins zu vilden und in dieſer
einen dauernden Mitt lpunkt der na ionalen und
anti ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen zu ge
winnen. Die vorgeſchrittene Stunde geſtattete
es nicht, die Ortsgruppe ſofort zu bilden, es
ſoll dies einer zw.iten Verſammlung vorbehal-
ten werden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 14. Oktober. Am Sonntog, den

23. Oktober, Nachmittags findet im großen
Saale der „Kaiſerſäle“ ine große Ver
ſammlung der vereinigten Parteien,
nämlich der konſervativen, notionselliberalen und
Allgemeinen Ordnung'partei für Halle a. S.
und den Saalkreis, ſowie des Bundes der
Landwirthe ſtatt, in welcher die beiden
Kandidaten, Herren Oberbürgermeiſter a. D.
Geheimrath v. Voß und Prof ſſor Dr. Friedberg
anweſend ſein und ihr Progromm intw'ckeln
werden.

Pritſchöng, 12. Oktober. Jn der geſt-
rigen Nacht wurde von hier aus in der Richtung
Dölkau-Markranſtedt ein Feuerſchein
beobachtet. Der Himmel färbte ſich blutcoth
und die Feuerſtätte nohm eine große Ausdeh-
nung an. Die Feuerzeichen währten nicht lange
an, ſo daß ein Diemenbrand vermuthet wird.
Ueber die Brandſtätte iſt noch nichts Näheres
bekannt.

Naumburg, 13. Oktober. Wie lohnend
der Gurkendau in dieſem Jahre gew'-ſin iſt,
beweiſt die Thatſache, daß in eirer Ortſchoft des
Kreiſes Naumburg nach vngefährer Schätzung
137000 Mk. aus dieſer Frunt gelöſt wurder.
Jn den letzten Tagen waren noch viele Frauen
einer Stetiiner Firma damit beſchäftigt, Samen-
gurken zu ſchälen und in Fäſſern verpackt dort
hin zu ſenden.

Piſſen, 14. Oktober. Dieſer Tage ver-
unglückte der Bahnarbeiter Ferd. Schmiedel
hierſelbſt dadurch, daß er beim Pflücken von
Aepfeln von der Leiter ſtürzte und den 3. Hale-

wirbel brach. 15 Stunden nach Eintritt des
Unfalls verſtarb der Verletzte.

Wittenberg, 13. Oktober. Ausgerückt
iſt heute Nacht der erſt ſeit 1. Oktober d. Js.
von Coswig hergezogene Bäckermeiſter Hoffmann,
der die Bäckerei Collegienſtraße 70 übernommen
hatte, mit ſeinen ſämmtlichen Sachen. Haus
bewohner fenden, als ſie Frühſtück holen
wolltery, nur einen Sack mit alten Semmeln
vor.

Uftrungen, 10. Oktober.
iſt hier eine recht reiche.
Centner Aepfel wurden von hier mit der
Bahn verſchickt. Der Preis für den Centner
beträgt durchſchnittlich 6 Mark. Welche Ein-
nahme aus dem Obſtbau zu erzielen iſt, zeigt
ein Beiſpiel: Herr Amtsvorſteher Werther
brachte von e nem einzigen Apfelbaum 16 Cent-
ner ausgeſuchteſte Waare zum Verkauf und er-
zielte hierfür gegen 112 Mk.

Schloßvippach, 12. Oktober. Am ver-
gangenen Sonnabend beſtieg der Landwirth
Hermann Gebhardt ſeinen Ajährigen Hengſt.
Das junge Thier wurde unruhig, ſtieg in die
Höhe und überſchlug ſich rücklings, den Reiter
unter ſich beorabend. Gebhardt erlitt ſo ſchwere
Verletzungen, daß er am dritten Tage darauf
verſchied,

Die Obſternte
Wohl gegen tauſend

TagesBetrachtungen
Täglich „unbeſtändig Wetter“ Zeigt uns

ſtets das Thermometer Je, die Wolken
wollen nicht weichen vor dem Sonnenlicht
Stets iſt man noch eben froh Wenn ſich's
Wetten hält och ſo. Mißlich kommt und
ungelegen Aber immer uns der Regen.
Grauer Nebel abends ſteigt Aus den Wieſen,
ſchwebend, leicht; Hüllt den Wandersmann
dicht ein Täuſchet ihn mit falſchem Schein.

Jn der wen'gen Blumen Zahl findet
man zum zweiten Mal Das beſcheid'ne
Veilchen vlühy, Duftend aus dem feuchten
Grün. Roſen blühn noch hier und dort
Träumend, doß der Sommer fort. Schon
gefärbt hat ſich das Laub Das nun wird
des Heroſtes Raub. W iß' Marienfäden
ziehn Uebers Land, die Flur dahin,
Hängen ſich an Aſt und Saum, Laſſen kaum
dem Wandrer Rium; Mut 'nem Schleier,
dicht und fein, Spinnen ſie ihn gänzlich ein.

Alle Pflaumen werden munter Jetzt vom
Baum geholt herunter 's wird mit großer
Freusd' gethan, Denn ſie ſitzen dick daran.
Viele werden weit verſandt Aus dem Reich
nach fremdem Land. Pflaumenkuchen g'iebr's
dabei Musgekoch iſt an der Reik. Jn
dem Hauſe, auf der Straße Wohlgeruch zieht
in die Naſe. Wiee erſt freut ſich Groß und
Klein, Jſt das Mus gerathen „fein“.
Jhrer Früchte nun beraubt Steh'n die
Bäum' nun holb entlaubt. Untirdeſſen wird
ſchon wacker Rings g jagt auf Flur und
Acker. Jetzt, mit dieſer Woche Wende
Kommt der He.bſteeferien Eade. Denn
gebracht in Dach und Fach Jſt nua alles
nach und nach. Auf den Paſſendorfer Auen

Konnt man Sonntag Rennen ſchauen.
Auf die Reiſe hat ſo ben Sich das Kaiſer
paar begeben Nach dem Orxinrt, zu weihn

Die Erlöſerkrche ein. Aus dem Leben
abberufen Hat von ihr s Thrones Stufen

Die Prinzeſſin Albrecht eben Jüngſt der
Tod zum ew'gen Leder. Jn Paris geht es
jetzund Ulles, alles kunterbunt. Großer
Streik trat gar noch ein. Sag, was wird
das Ende ſein Auch in China iſ's nicht
ſehc Ruhig und geheuer mehr.

Euer Vetter grüßt Euch wieder, Wie
ſchon immer treu und bieder.

Wetterbericht des Kreisblattes.
16. Oktober. Zunehmend bewölkt, Nacht ſehr kühl,

Tag milde, ſpäter windig und etwas Regen.

Erxtra-Beilage!
Unſere Leſer werden auf den heutigen intereſſau

ten Proſpekt über dierühmlichſt bekannten Hansmittel
der Firma C. Lück, Kolberg

aufmerkſam gemacht, und gebeten, denſelben von
der Firma direkt zu verlangen, wenn er ihnen
nicht zu Händen kommen ſollte. Die xückſchen
Hausmittel haben ſich ſeit Generationen bewährt.
Dieſelben ollten als treue Freunde des Hauſes in
jeder Familie vorräthig gehalten werden. Aus
führliche Gebrauchsanweiſung ſowie zahlreiche Zeug
niſſe bei jeder Flaſche. AlleinigerFabrikant C. L

Kolberg. uEcht zu haben in den Apotheken

Der G. ſammtauflige der heutigen
Nummer in ein Pioſpekt ürer d

„Doering's Seife mit der Eule“ veige
legt, worguf wir unſere Leſer ganz vdeſoader
aufmerlſam machen.
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Kunſtguß-Etageren,
Palmen- und Blumenſtander

zu Gelegenheits-Geſchenken von 4 Mk. bis 25 Mk.

Gust. Lots Nachf.
Gottesdieuſtanzeigen.

Sonntag den 16. Oktober predigen
Dom.
Vormittags

Martius.
Nachmittags 5 Uhr: Diakonus Vithorn
Vormittags 11 Uhr: Kinder-Gottesdienſt.
Pred. Bornhak.

10 Uhr: Superintendent

Stadt. Sonntag Vorm. 10 Uhr Diac.
Schollmeyer.

Anſchließend Beichte u. Abendmahl. Anm.
Diac. Schollmeyer

Nachm. 2 Uhr Prediger Bornhak.
Geſammelt wird eine Kollekte für bedürftige
Studirende ev. Theologie in Halle.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr Jünglingsverein.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Neumarkt. Vormittags 10 Uhr: Paſtor

Klauſe aus Schwarzwald.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt allgem.

Beichte und Abendmahl. Paſtor Teuchert.
Anmeldung nothwendig.

Vermählte e

August Rothe
Luise Rothe

geb. Gäbelein. (3191
Merseburg, den 15. Oktober 1898.

Heute Mittag 12 Uhr entſchlief
ſanft nach langem ſchweren Leiden,
unſer herzensguter Vater, Schwieger-
und Großvater Herr

Hermann Keck
im 61. Lebensjahre.

Leipzig-Neuſtadt, den 13. Oktober.
Ludwigſtraße 4.

Die tieftrauernden
Hinterbliebenen.

Max Walter u. Frau geb. Keck.
Paul Keck u. Frau, Bremen.

Beerdigung findet Sonntag Nach-
mittag 3 Uhr ſtatt. (3188

rFortbildungskurſus
im Zeichnen.

Um einem wiederholt zum Ausdrucke
gebrachten Wunſche zu entſprechen,
wird im Monat Oktober d. J. durch
Herrn Lehrer Keſſel in der hieſigen
gehobenen Knabenſchule ein Fort-
bildungskurſus im freien und
techniſchen Zeichneneröffnetwerden.

An dieſem Kurſus können alle die-
jenigen Schüler ſich betheiligen, welche

den Zeichenunterricht der Selekta der
hieſigen gehobenen Bürgerſchule oder
ähnlicher Anſtalten genoſſen haben und
ſich im Zeichnen weiterbilden oder ſich
für ein Technikum, eine Baugewerks-
ſchule u. dgl. vorbereiten möchten

Beginn: Sonntag, 23. Okt.
Näheres über Honorar u. ſ. w,

ſowie Anmeldung bei (3147
Direktor Schulze, oder
Lehrer Keſſel, Merſeburg.

Königl, Preuss. Lotterioe.
Die Abhebung der Looſe 4. Klaſſe

199. Lotterie muß unter Vor-
zeigung der Looſe 3. Klaſſe
dieſer Lotterie bis ſpäteſtens
Montag, d. 17. Oktober er.,

Abends 6 Uhr,
bei Verluſt des Anrechts geſchehen.

Der Kgl. Lotterie-Einnehmer.
3146) Schröder.

Dank!
Seit 5 Jahren war ich nervenlei-

dend u. hatte heftige Kopfſchmerzen
(Migräne), Schwindelanfälle, Angſt-
gefühl, Gemüthsverſtimmung, Mattig-
keit, Appetitloſigkeit, Schlafloſigkeit u.
Zittern an Händen u. Füßen, ſo daß
ich ganz kraftlos u. blutarm wurde.
Herr C. B. F. Rogenthal, Spe-
zialbehandlung nervöſer Leiden,
München, Bavariaring 33, an
den ich mich brieflich wandte,
befreite mich in ganz kurzer Zeit
durch schröftiiche Verordnun-
gen u. Rathſchläge von meinem ver-
alteten Leiden, wofür ich im Jnter
eſſe ähnlich Leidender meinen herz-
lichſten Dank öffentlich ausſpreche.
Wundschuh bei Graz (Oeſter-
reich), 10. September 98. Fräulein
Theresia Kormanu. [3159

Unſere Rübenlieferanten erſuchen
wir hiermit, ihre Rüben in Merſe-
burg nur Montag, Dienſtag und
Mittwoch, in Corbetha u. Weißen-
fels nur Donnerſtag, Freitag und
Sonnabend zu verladen.

Die an anderen Tagen auf den ge-
nannten Stationen verladenen Rüben
müſſen wir zur Verfügung der Ab-
ſender ſtellen. (3144

Zuckerfabrik Körbisdorf.

Soolweidenverkauf.
Die diesjährigen Soolweiden der

Gemeinde Wallendorf, 1 u. 2 jährig,
ca. 10 Morgen, ſollen
Montag, d. 17. Oktober d. J.,

Nachm. 3 Uhr,
verkauft werden. Bedingungen vor
dem Termin. Sammelplatz im Gaſt-
hof daſelbſt.

Wallendorf, den 5. Oktober 1598.
3120) König, Ortsrichter.
Ackergrundstäücke

eleihen wir in jedem Beirage (6000 bis
300000 M.) à 31, Eeſuche w. Auſſchr
„Stiſtsgelder“ an fudolf Mosse, Magdeburg

950,000 M ark v
jederzeit zahlbar. Offerten erbittet Los

H. Silberberg, et
17000 Mark

im Ganzen o er getheilt auf Hypoth k
ſofort oder ſpäter auszuleihen. Näheres
bei Rch snwelt Hündorf. (3192
4 Haupt- Agenten

für eine erſte deutſche guteingeführte
Volksverſicherungsgeſellſchaft werd.
gegen hohe Bezüge für den Re-

T gierungsbezirk Merſeburg gefucht.
O Off. unter U. b. 63447 befördert
O Rud. Moſſe, Halle a. S. (3108

Sichere Exiſtenz!
können ſich verkaufegewandte Herren
d. d. Verk. v. Cigarren o. Gaſtw.
u. Priv. ſ. e. alt. e. Hamburger
Firma gründen. Off. u. B. 1385 an
H. Eisler, Hamburg. 12897

m beziehen durch jede Buchhandlung
ist die in 34. Aufl. erschienene Schrift
des Med.-Rath Dr. Müller über das

r An 22S 2 uFreizusendung für 1 i. Briefmarken
Curt Röber, Braunsoläweig,

S

m DZDZZIIIIIAn haben S
in den meisten Colonialwaaren-,
Droguen- u. Seifen- IHandlurngen.

Dr. Thompson's

Seifen- Pulver
r orälorgr Wo

BEAIIEB

Se
SEIFEN-PUIVER-

ist das beste und im Gebrauch
billigste und bequemste

Waschmittel
der Welt.

Man achte genau auf den
Nawen Dr. Thompson““

und die Schutzmarke „Schwam““
Neumarkt 26, eine Wohnung

an einzelne Leute zu vermiethen und
per 1. Januar zu beziehen. Näheres
3196) Gotthardtſtraße 16.

lung ſtattfinden.

Eduard

laturperiode.
2. Antrag des Vorſtandes

Wihler Verſammlung.

Am Montag, den 17. d. Mts.,
Nachmittags 3 Uhr,

ſoll im großen Saale des „Tivoli“ hierſelbſt eine Wähler-Verſamm-

Sonntag, den 16. Oktober.

Alle konſervativen, freikonſervativen, nationalliberalen Wähler in
Stadt und Land werden zu dieſer Verſammlung ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung
1. Bericht unſerer bisherigen Abgeordneten, Herrn Amtosvorſteher

Neubarth in Wünſchendorf und Herrn v. Helldorff-
Zingſt, über ihre Thätigkeit während der abgelaufenen Legis-

des patriotiſchen Kreisvereins auf
Wiederwahl der bisherigen Abgeordneten.

Merſeburg, den 12. October 1898.
Der Vorſtand des patriotiſchen Vereins

3175)

S
S

3184)

2972)
Original Fläſchchen Nr. 0 werden zu 25 Pfg., Nr. 1 zu 45 Pfg. und

Nr. 2 zu 70 Pfg. mit Maggi nachgefüllt.

des Kreiſes Merſeburg

Louis Iſtiger.
Vhrmacher,

FIIIIIIIGEempfiehlt sich zur Reparatur aller Arten Uhren.

c e e e e h
zum Würzen der Suppen verdient die Beachtung
der Hausfrauen.
von 35 Pfg. an.

Zu haben in Originalfläſchchen

Paul Näther, Markt 6.

Otto Giseke,
PFarrad Handlung.

in Halle a. S.,
empfiehlt ſeine comfortable eingerichtete

III
große Steinſtraße 27 28

zum Erlernen des Radfahrens und zur gefl. Benuzung.
Jeden Tag geöffget von Früh bis Abend.

Generalvertreter der weltberühmten Opel-
und Triumph-Räder.

3111) Jn Merſeburg Lager bei:

Grerst Fon.
Hrieedimann e O

Halle aS. Leipzigerstr.

An- und Verkauf

empfehlen sich zur Ausführung aller
besonders:

Bank- und Wechselgeschäft.
36, gegenüber vom „Rothen Ross“,
das Bankfach betretkenden Geschäfte,

1592

von Worthpapieren,
Creditgewährung, Discontirung von Wechseln,

Contocorrent- und Check- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Spareinlagen.

D 5

Stäncdiges Lager sicherer Anlagewerthe.

15000 Pracht Betten
wurden verſ., ein Beweis, wie beli bt
m. neuen Seiten ſind. Ober-, Unter-
bett u. Kiſſen, reichl. mit weich. Bett
federn gef., zuſ. 12 M., prachtv.
Hotelbeiten nur 17 Mark, Herr-
ſchaftsbetten, roth roſa Cöper, ſehr
empfehl, nur 22 M. Preisliße
gratis. Nichtpaſſ. zahle vollen Be
trag retour. (53042A. Airachberg, Leipzig,

Blücherſtraße 12.

P t1 Druckereir-
Hülfsarbeiter

für den Maſchinenſaal dauernd geſucht-
Solche, die ſchon in Druckereien ge-
arbeitet haben, oder als Maſchinen-
ſchloſſer-Gehilfen thätig geweſen ſind,
bevorzugt.

Kreisblattdruckerei.
Juüngerer Hausburſche geſucht.
3194) Louis Niendorf.

04040garant. rein und leicht löslich
empf. à Pfd. 1,50, 1,60, 2,00, 2,40
Mark. Paul Näther,
3174) Markt 6.

Klettenwurzel-Oel.
Feinſtes, beſtes Toil ttenöl zur Er

haltung, Kräftigung und Verſchönerung
des Haares es verhindert das Ausfallen
und frühe Ergroauen desſelben und be-
ſeitigt die ſo läſtigen Schinnen, à Flaſche
75 und 50 Pfg. empfiehlt (497

Gustav Lots Nachf.
Winters Patent

Germanen Ofen
nach verbeſſertem iriſchen Syſtem für
dauernden und zeitweiſen Brand mit
jedem Brennſtoffe empfiehlt (3193

Alb. Bohrmann's Nohkf.
Jnh. W. Seibicke, Ofenhandlung,

Gotthardtſtraße 8.

J

Dom Männerverein.,
Montag, den 17. d. Mts.,

3166) Abends 3 Uhr
T Versammlung

im „Kyffhäuſer“, Steinſtr. 9.
Aus der ſittlichreligiöſen Gedanken-

welt der modernen Ärbeiter. (Diak.
Bithorn.) Gäſte ſind willkommen.

c

—2

lung
im „Tivoli“.

Tagesordnung
Jahresbericht.
Rechnungs legung.
Anträge.
Vereinsangelegenheiten
a. PriesnitzFeier.
b. Stiftungsfeſt.

5. Wahlen.
Anträge der Mitglieder müſſen bis

ſpäteſtens den 17. October beim Vor
ſtande eingereſcht werden.

Zahlreiche Betheiligung erwünſcht

C o

31377 Der Vorſtand.
Stadttheater

3190) in Halle a. S.
Sonntag, den 16. Oktober,

Nachmittags 3 Uhr:
Hofgunst.

Luſtſpiel in 4 Aften von Th. v. Throtha.
Abends 7 Uhr:

Die weisse Dame.

Hierzuf: Wiener Walzer.

(Reichskrone).
Sonntag, den 16. Oktober,

Klein Däumling.
Abendvorſtellung. Anfang 8 Uhr.

re rKaiser-Wilhelis-Halle.

Panorama.
Fahrt von Norwegen nach
Spitzbergen und Aufſtieg des

Großartige Serie an Ort und Stelle
alfgenomm n.

c 9

Pxtra-Concert,
ausgeführt vom Trompeter-Korps des

Dirigent: Herr Pein.
Vorzüglich gewähltes Programm.

ausſtehenden Billets haben Gültigkeit.
3186) Anfang 8 Uhr.

off. Pfannkuchen,
12 Stück gefüllt 50 Pf., 12 Stück

Kartoffelkringel mit Vanillenguß.
3195) Lonis Niendorf.

Seitens der Herren Ortsrichter,
verehrl. Gemeinde-Vorſtänd: c. werden

b'attdruckerei mittelſt Poſtkarte einzeln
oder in ganz geringen Quantitäten be

Da eine Buchung ſolch geringfügiger
Koſten, die zudem bisweilen monate

Umſtänden verknüpft und infolge noth
wendiger Berechnun z der Porti relativ

künfiig empfehlen, Beſtellung n entweder
mittelſt Poſtanweiſung oder mittelſt

den Betrag nebſt Frankatur für die
Zuſendung gl ich beizufügen. Es kann

4 Pfg. für den ein zelnen Bogen zu
Grunde gelegt werden.

Kom. Oper in 3 Akten v. A. Boildieu.

Theater Merſeburg

Anf. 4 Uhr. Kindervorſtellung.,

3187) Don Cesar,

Nordlands Reiſe, Andree's

Ballons am 1. Juli 18 7.

3159)

Donnerſtag, 20. d. Mts.

Thür. Huſar.- Regiments Nr. 12.

Die vom Sommer- Abonnement noch

Von heute ab wieder täglich friſch

ungefüllt 25 Pfg., ſowie

Zur gefl. Beachtung

häufig Lagerformulare der Kreis-

ſtellt, ohne den Betrag einzuſenden.

lang offen ſtehen gelaſſen werden, mit

koſtſpielig iſt, ſo dürfte es ſich für

Briefes zu machen und dem letzteren

im Allgemeinen eine Berechnung von

Kreisblatt-Druckerei.



Nr. 243. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 16. Oktober:

Gegründet 1859 Gegründet 1859.
Verſand- und Geſchä Haus

Proben, DerKataloge und neu erschienene,z reich illustrierteAufträge Haupt-Katalogvon 20 Mk. an wird gratisund portofrei

portofrei. versandt.
h Marktplatz 2 u. 3. I ALIE d. J. Marktplatz 2 u. 3.

z Größtes Warenhaus der Provinz Sachſen. V
Hervorragend schöne

m Kleiderſtoffefür die Herbſt- und Winter-Saiſon in unübertroffener Auswahl von der einfachſten bis zur hocheleganteſten Art, das Meter von 25 Pfg. an bis Mk. 6,50.
Die KleiderſtoffCollektionen in Halbwolle, Wolle und Seide umfaſſen die entzückendſten Sortimente, das Solideſte und das Preiswürdigſte,

was in dieſen Artikeln fabricirt wird.

U Fcvrtlaufend große Eingänge der aparteſten Saiſon Neuheiten in:Jackets, Kragen, Regen und Winter- r Manteln,

Capes, Coſtumes, Blouſen,
Knaben- und Madchen-Confection.

V welche das größte am hieſigen Plahe beſtehende Etabliſſement für Damen und Kinder-Confection bietet: Reichſte Auswahl in allenorzu ge, Gattungen von der einfachſten bis zur hocheleganteſten Art; Garantie für tadelloſen Sitz; ſolide Stoffe und ſauberſte Näharbeit; bereitwilligſter

Umtauſch feſte, anerkannt billigſte Preiſe.

Große Special Abtheilung für

r Damen-Pute Du
und Weißwagren.
Madchenhute, TrauerHute,

aparter, ſolider Geſchmack in von der einfachſten bis zur höch

Damenhute,
feine, aparte Genres in

Echarpes,
nur die hervorragendſten

allen Preislagen. allen Preislagen. t eleganteſten Art. Neuheiten in allen Preislagen
Pariſer Modellhüte, e KnabenHüte, Federn und Fantaſie Rüſchen,Wàiener Reiſehüte. KnabenMützen. Arrangements. Pariſer Fächer.

Seidenband, Spitzen, Stickereien ufer Blumen, Schleier, Handſchuhe, Schirme, Tapiſſeriewaaren, Oberhemden, Serviteurs, Kragen,
Manſchetten, Kravatten, Shlipſe c.

27

Der Bezug vöon Waaren aus dem Geschäftshaus J. Lewim empfiehlt sich um so mehr, als die weitgehendste
Bürgschaft für wutes Tragen auch bei den billigsten Stoffen und Gegenständen geleistet wird. Jeder Artikel ist
mit festem und niedrigstem Preise deutlich versehen und ist daher eine Uebervortheilung völlig ausgeschlossen.

BVerantwortlich für die Redaltion J. V. Hans Oskar Beckmann, Merſeburg. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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